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auf anbexe ttrfacßen gnxücfgufüfjien. ßntroeber auf bas
Meibext non notroenbig geworbenen Stugengfäfern ober

auf nexuöfe Stöxungen, bie mit bem SSIingeln bex 2lttgen=
fibex in 3ufammenfiang ftefjen. Sxanfe, angefdjrooffene,
entgüubete, träuenbe, gerötete obex gax bfutuntertanfene
ober fcfjietenbe Stugen bebürfen ber Seßanblung eines

Spegialiftett, bie bann Äneifcr, 33riften, SWebifamente uer=

orbnen. Unterläßt mau Heilmittel ttnb fiefitdjt nodj fiätt=

fig Sinotwrfteltnngen, fo fann ftdj baê anfattgtidj leicfjt gu

ßeßeßenbe Hebet oerfctjfimmem. Man fjat behauptet, bat}

menu eê einem fdjroarg uor ben Stugen ffimmere, bieg auf
Stnooorfüßrungen gurücfgufüßren fei. innere Uttpäf3lid>
feit, SSiutarmut, £exgfefjfer, Störungen ber Hirntäfigfeil,
beê 3ftitcfettmar£'ê, Stnpufung utifrobifcfjex ©iffe tu ben

Srjmpfigefäften finb bie Itrfacße baoon.

©ie Sinoê finib bafjer für bte Stugen nicfjt fdjiäbtidjcr,
wie alte $läfee uub orte, roo 9Jienfcfjenanfjäitfungeu, 3lt.t=

fammluttgen gu finben finb. Slnftecfenbe S(ugeufranffjei=
ten tonnen i&a lleßextxagung finben. ©od) bie SSau= unb

Sanitätepnligei fiat foldjc SJoxfcßrtften für bie ©rrtdjtuttg,
SSeutitatiou uub igiene ber Minoê erlaffen, bai} eine Stn=

fteefung gu -ben größten Seltenheiten gefjört. Haben aber
bie Sinoê eê uerurfacfjt, bai} Sente mit Störungen ifjrer
Sefjfxaft ärgtficfjen 3Rat uub £ntfe tu Slnfnrudj' nafjmen, fo

fann auet) bieê nur ale ein ©egen ber Sinoê ßegetd>net

werben.

Slnfctjfieftenö an biefe fjodjibebentfamen Steuerungen
finb wir in ber angettefjmen Sage, einen SSeitra« für bie
oireïte ßcfunbfjeiteförbernbe SBirfung oon Stttooorfüfi=
xungen gu geben; eine uexneinenbe Stntwoxt auf ben fo

oft aitêgefpxocfjenen Safe: „SBixft bie Minematogiapfjie
gef uuofjeitêfctjäbigenb ?"

©iefe gxage gfauben oiefe Sino-gegner nod) immer mit
einem läutert unb Beftimmten ,dja" beantworten gn muffen.
SSefonberê fott baê Keroenftjftem gu feibett fjaßen. ©a
öürfte nur ein 33crfncfj an leicfjt erregbaren M raufen, wie
fte in ber Sgl. Säcfjf. .gtcil= unb ^ffegeanftaft für ©ptfep=

24 'îettitïefOtt Sînchbrucf berÈorcn.

CD

3« ^cv ^immtcrfrifece*
[Roman oou M a x i e p e II m u t i).

(gortfefeung.)

©inige SBodjen waren »ergangen. SSor 'ber SSitla bes
Stmertfanerâ, rote fie in ber ttntgeßitttg immer xxody fjieft,
oßgfeidj üßer ier ©ingangetür jefet iri gofbenen Settern
„Vifla ©fifaßetß" gn lefen roar, ftanb ein SReiferoagen, auf
melcßen in 'öiefem Stugenßficfe gaCjtreicfje Sörße unö Sof=
fern gefabelt mürben. SBodjen ungetrübten ©lücfee waren
Öen ©atten fjier norübergegogen.

Seonie ßatte fiefj ftanbfjaft geroetgert, ißren 33'exuf anf=
gugeßen.

„Saftt midj nodj ein vaax SBodjen boxt", ßatte fie ge=
beten, idj fann öodj uidjt baoonfanfen roie ein fafinenffüdj=
tigex Sotbat." S»r SJhttter geroeuöet fefee fte leife ßingn:
„'ds'dy muft xnidy erft baran geroößnen, öeiue Sieße mit einem
anöexn, unö roenn eê and) mein 23-atei ift, gu teilen."

„£, idy fjatte nie gegfaußt, 'bafj bu eine foldje ©goiftin
roäreft", fädjefte bte SJJntter, bann lieft man fte geroäßren.

eirefet roax fie nun fxei unb fo rooflte man benn ge=
meinfam reifen, ©ic Sîettgierbe ber fidfj meßrenben ©r>m=
merfrifcfjtex war ißnen and) etwaê fäftig geworben, ©rft
folfte eê nadj bex 9Jhttter .Çeimatftabt geßen, um bie ©räfier

tifcfje in ôodjroeitifdjett utttergeßraeßt finb, feßr roertoolfes
Material bieten, um biefen ©ittroattb für immer gn eitr=

fxäften.
pexx Slnftaftsteljrex Mret.vfcßmar fdjreißt barüßer in

9?x, 4 rber e3eitfd)rift für bie S-ieljanofung Scßtuadjfiitutgcr:
©ie S3eftrebuiigcn, buxd) bte Vergnügungen mantiig=

fadjftex Slxt — ©fieater, ©efaugs= uub ^nftxumenfatoox=
txäge, Veranstaltung oon Somnter= unb Moftüntfeften,
gröftere Slusffüge unb Steifen ttfiu. — ben in ber Mgl. Sädj=
fifcfjett .speil= unb ^ffegeanftalt untergeßradjten Mrnttfett iß=

reu berweütgen Slufeuißatt fo angencfjm ale möglidj gu
madjen unb fte uou ißrem Seiten abgulettfeit, finb in 'ben

legten gaßren überaus fnftiuiert unb uou ber Staatsre=
gieruttg weitgeljenb geförbert trorben. ©rat aber bießer
in biefer Vegießung nteßr ber unterißaftenbe Sßarafter
beê ©eboteuen in 'ben Vorbcrgruitö, fo ßat bie ßiefige 9tn=

ftaltêôireftion burdj S3efdjtaffung eines feßr gittern Minema
tograpfjen fett nngefäßr 2 gaßren baë ßitöenbe, unterricfi=
tenöe ^content roefeiitftdj mit in bie SBagfcfjale geroorfen.

©er Itntergeidjnete, öex nun 7 gafire fang an epifepti=
fefjen .«inöextt unö ©rroadjfenen itnterfjaltenö unö unter=
ridjtenö arbeitet, begrüftt btefe Betonung bes Sefjrreicfjeu
con ©ag gu ©ag nteßr, ba er roeift, mie banf'bar bie >^ati=
enteu ein -jinmermieöeiauffrifcßen früßer erroorßenex
Senutniffe unö eiu ißrem ^ttftauö angepafjtes lteßermit=
teln intereffanter, neuer Stoffe cntgegenttefjmen, rote fie
roocfienlattg öaran gefjren, fidj öauon itnterfjaften, bies unb
baê andy auê ber Vißliotfjef bagu fefen.

$n ber ©arßietnng guter Viföer ftnb wir in bex fet3=

ten 3eif wiebexfjoft uom Verein bex Siuematograpfjcttße^
ftfeer unterftüfet worben, öent eê felßer wiebex umgcfefjxf
iutereffant max, feftfteüeu gu fönnen, wie feine für Sdjttffi=
nematogiapfjte ßefonbere geroa^lten un-b angefertigten
gilmê auf Srattfe roirfen. $n biefem SMjitfe ßot Herx
Seßrer granfe, ©ßemitife, ßeifpteteroeife uor ca. 500 um
ferer ©piteptifer fedjs reigenbc biofogifeße unb geogra=
pßifdje SeUIberreißen: t. ©ic Slmetfe unb ißre geinbe. 2.

ißrer ©Item gu ßefiteßen, mie fte fteß fdjon uorgenommett,
unb öann rooÜteu fie nadj 3îugcn.

„®ie (Seeluft roirö ©udt) beiöen gut tun", Jagte Seo
Sißoben, inbem er gärtlicß gxait unö ©oeßter gutäcßelte.

„SReine Seonie fießt ja faft öfeteßex auê afê ißxe 50cut=
tex. ©ein roüxbe icß ja mit eueß in einem ßelcßten 9coxö=
feeßaö Staat madjen, aßex idj gfauße, ba, roo roix nießt fo
feßr in öem Struöef öer moócrnen 33aoegefcfffcßaft gn fe=
ßen ßraneßen, fjaßen roir nteßr uon einanöer. C'öcr roüröcff
öu, Seonie, fiefier —?"

„Kein, fiefier S3ater, icß ßuße fcßon immer gexn Kügen
fennen fernen moffen",an twortete fte.

So ßatte er öenn eine elegante unö geräumige 33ifla
auf Saftnitj mieten Iaffen; ein ©iener war norauégegam
gen, um aüe Vorbereitungen gn treffen, bamit fie fteß bort
ßei ißrer Stnfunff gfeidj ßeintifcß unb betjagfidj fußten fönn=
ten. 'eie ßätten fidj uorgenomuteu, ifjier in biefer ßerrlicljcu
Katur ftitl unb unfienterft gtt fefien, bocß feßten ißnen bies
nießt gefittgen gn rooffen. SBoßf bttrcß bie ©ienerfeßaft fjatte
fiel) baê ©erücßt oon öem füxftftcßen SReidjttttu öiefer „aute=
xifanifeßen" gamifie itt öex fleinen SSabegcfeUfcßaft oet
ßxeitet, Manm angefommen, ßifbeten fie bas x)ntcxefK oon
x~jttng nnb Stlt.

llebexaft ßegeneten fie neugierigen ©tiefen, bie fieß bann
in Staunen oerroanöcftcn, ro>etnt man öie einfadjeu ©oilet=
ten öer ©amen faß. Stfteröings ßatte öte gange Ramifie
etroaê ungemein uorneßmee unö ale man nun erft bie
Sdjönßeit öer ©odjtex, öexen ßexxlidje Singen fo roefteut=
xücft üßex afle ßinroeggufcßauen feßienen, gu berounbern
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auf andere Ursachen zurückzuführen. Entwcöer anf öas

Meiöett von notwendig gewordenen Augengläsern oder

auf nervöse Störungen, die mit dem Blinzeln der Augenlider

in Zusammenhang stehen. Kranke, angeschwollene,
entzündete, tränende, gerötete oder gar blutunterlaufene
oder schielende Augen bedürsen der Behandlung eines

Spezialisten, die öann Kneifer, Brillen, Medikamente
verordnen. Unterläßt man Heilmittel unö besucht noch häufig

Kinovorstellungen, so kann sich das anfanglich leicht zu

behebende Uebel verschlimmern. Man hat behauptet, daß

wenn es einem schwarz vor öen Augen flimmere, dies auf
Kinovorführungen zurückzuführen sei. Innere Unpäßlichkeit,

Blutarmut, Herzfehler, Störungen öer Hirntätigkeit,
des Rückenmarks, Anhäufung mikrobischer Gifte iu öen

Lymphgefäßen sind öie Ursache davon.

Die Kinos sinö daher für die Augen nicht schädlicher,

wie alle Plätze unö Orte, mo Menfchenanhaufungen,
Ansammlungen zu finöen sinö. Ansteckende Augenkrankheiten

können öa Uebertragung finden. Doch die Ban- unö

Sanitätspolizei hat solche Borschriften für die Errichtung,
Ventilation unö Hygiene der Kinos erlassen, daß eine
Ansteckung zu öen größten Seltenheiten gehört. Haben aber
öie Kinos es verursacht, öaß Leute mit Störungen ihrer
Sehkraft ärztlichen Rat und Hilfe in Anspruch nahmen, so

kann auch dies nur als ein Gegen öer Kinos bezeichnet
weröen.

Anschließenö an diese hochbeöeutsamcn Aeußerungen
sind wir in der angenehmen Lage, cinen Beitrag für öie
öirekte gcsunöheitsfördcrnöe Wirkung von Kinovorführungen

zu geben) eine verneinenöe Antwort auf öen so

oft ausgesprochenen Satz: „Wirkt öie Kinematographie
gesunöheitsschäötgend?"

Diese Frage glauben viele Kinogegner noch immer mit
einem lauten unö bestimmten „Ja" beantworten zu müssen.
Besonders soll öas Nervensystem zu leiden haben. Da
dürfte nur ein Versuch an leicht erregbaren Kranken, wie
sie in öer Kgl. Sächs. Heil- und Pflegeanstalt für Epilep-

AeUlllelot!» Nachdruck derboien.

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)

Einige Wochen waren vergangen. Vor ber Villa öes
Amerikaners, wie sie in öer Umgebung immer noch hieß,
obgleich über öer Eingangstür jetzt in goldenen Lettern
„Villa Elisabeth" zn lesen mar, stand ein Reisewagen, auf
welchen in öiesem Augenblicke zahlreiche Körbe und Koffern

geladen würben. Wochen ungetrübten Glückes waren
öen Gatten hier vorübergezogen.

Leonie hatte sich standhaft geweigert, ihren Beruf
aufzugeben.

„Laßt mich noch ein paar Wochen öort", hatte fie
gebeten, ich kann öoch nicht öavonlanfen wie ein fahnenflüchtiger

Soldat." Zur Mutter geweuöet setze sic leise hinzn:
„Ich muH mich crst öaran gewöhnen, deine Liebe mit einem
andern, und wenn es auch mein Vater ist, zu teilen."

„O, ich hätte nie geglaubt, öaß du eine solche Egoistin
wärest", lächelte die Mutter, dauu ließ man sie gewähren.

Jetzt war sie nnn frei unö fo wollte man denn
gemeinsam reisen. Die Neugierde öer sich mehrenöen
Sommerfrischler war ihnen auch etwas lästig geworden. Erst
sollte es nach dcr Mntter Heimatstadt gehen, nm die Gräber

tische in Hochweitzschen untergebracht sind, sehr wertvolles
Material bieten, nm diesen Einwand für immer zn
entkräften.

Herr Anstaltslehrer Kretzschmar schreibt darüber in
Nr. 4 der Zcitschrift fiir dic Behandlung Schivachsinnigcr:

Dic Bestrebungen, durch die Vergnügungen mannigfachster

Art — Theater, Gesangs- uud Jnstrumentalvor-
trägc, Veranstaltung von Sommer- nnd Kostümfesten,
größere Ausflüge uuö Reisen usw. — deu iu der Kgl.
Sächsischen Heil- nnd Pflegeanstalt untergebrachten Kranken
ihren berweiligen Aufenthalt so angenehm als möglich zn.
machen und sie von ihrem Leiden abznlcntcn, siud iu öcu
letzten Jahren überaus kultiviert nnd von der Staatsre-
gieruug weitgehend gefördert worden. Trat aber bisher
in öieser Beziehung mehr der nnteöhaltende Charakter
des Gebotenen in öen Vordergrund, so hat die hiesige
Anstaltsdirektion dnrch Beschaffung eines sehr guten
Kinematographen seit ungefähr Z Jahren das bildende, unterrichtende

Moment wesentlich mit in die Wagschale geworfen.
Der Unterzeichnete, der nnn 7 Jahre lang an epileptischen

Kindern unö Erwachsenen unterhaltend unö
unterrichtend arbeitet, begrüßt diese Betonung des Lehrreichen
von Tag zu Tag mchr, da er weiß, wie dankbar die
Patienten cin Jmmerwieöcraufsrischen früher erworbener
Kenntnisse und cin ihrem Znstnnd angepaßtes Uebermitteln

interessanter, tiener Stoffe entgegennehmen, wie fie

wochenlang daran zehren, sich davon unterhalten, dies uud
öas auch aus öer Bibliothek öazu lesen.

Jn der Darbietung guter Bilder sind wir in öer letzten

Zeit wiederholt vom Verein der Kinematographenbe-
fitzer unterstützt worden, öem es selber wieder umgekehrt
interessant war, feststellen zu können, wie seine sür
Schulkinematographie besonders gewählten unö angefertigten
Films auf Kranke wirken. Zu diesem Behufe bot Herr
Lehrer Franke, Chemnitz, beispielsweise vor ea. .M
unserer Epileptiker sechs reizende biologische unö geographische

Bilderreihen: 1. Die Ameise und ihre Feinde. 2.

ihrer Eltern zu besuchen, wie sie sich schon vorgenommen,
unö dann wollten sie nach Rügen.

„Die Seeluft wird Euch beiden gut tun", sagte Leo
Rhoden, inöem er zärtlich Frau und Tochtcr zulächelte.

„Meine Leonie sieht ja fast bleicher ans als ihre Mutter.
Gern würbe ich ja mit euch in einem belebten Norö-

seebad Staat machen, aber ich glaube, da, wo wir nicht so

sehr in dem Struöel öer modernen Badegesellschaft zu
leben brauchen, haben wir mehr von einander. Oder würdest
öu, Leonie, lieber —?"

„Nein, lieber Vater, ich habe schon immer gern Rügen
kennen lernen wollcn",an twortete sie.

So hatte er öenn cine elegante und geräumige Villa
auf Saßuitz mieten lassen- eiu Diener war vorausgegau-
gen>, um alle Vorbereitungen zu treffen, damit sie sich dort
bei ihrer Ankunft gleich heimisch uud behaglich fühlen könnten.

Sic hatten sich vorgenommen, Hier in dieser herrlichen
Natur still unö unbcmcrkt zu leben, öoch schien ihnen dies
nicht gelingen zu wollen. Wohl durch öie Dienerschaft hatte
sich öas Gerücht von öem fürstlichen Reichtum öieser
„amerikanischen" Familie in öer kleinen Badegesellschaft
verbreitet. Kaum angekommen, bildeten sie das Interesse vvn
Jung und Alt.

Ueberall begeneten sie neugierigen Blicken, die sich dann
in Staunen verwandelten, wenn man die einfachen Toiletten

der Damen sah. Alleröings hatte öie ganze Familie
etwas ungemein vornehmes und als man nnn erst öie
Schönheit der Tochter, deren herrliche Augen so weltentrückt

über alle hinwcgzuschauen schienen, zn bewundern
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180,000 gx. unb eine üuljöfjung auf 300,000 gr. gn ben

gaßren 1910/11 nnb 1911/12 würben je 15 ^xogent ©iui=
öenbe auêgcxidj'tet; öagegen blieb eine foldje 1912 auf 1913

auê nnb fieute ift bie Sfbfcßrcifiniig oon nier günfielu bes

Sfftienfapitafs notroenbig, ©ic ©efeltfdjoft tft befanntlidj
eine ©rünbung beë pexxn Skutbörffcr, ber fie audj als Ver=

wattitngepräfibettt feitetc.

© e u i f d) t a n b.

din groftgügtöce Verlctfiinftttut, mau fpridjt uon
einem Mapitaf oou einer Million, roirb gnm foutincn-ben

•öerfift oon fiefannten J-acßfeittett in Verßinbnng mit einem

giitangfonfoitiitnt inê Sebcn gerufen werben. SBtc es

fefieint, ftnb öte Ferren nom fdjifedjten ©efdjäftsgaug itt un=

ferer Vrandje nidjt übexgengt nnb extjoffcii attf ©rutto
einer rgtaftgügigeu Stettorganifation ooften ©rfofg.

©ex in bex Vxan'dje öcftcnö ßcfaitnte pexx (Stcun

Sdjuadj ßat bie Seitung ber ©üffelboxfex Citiate ber S'cor--

öifdjcn gittttê=6o. nficmomnteii.
— ©eftüfiren fut* Me gUntgettfur. SBie mitgeteilt

roirö, erwädjft ben Sinoê nom 1. gufi an eine neue Ve=

laftung bxxxdy öie Srßeßnng uon ©eßüfiren für öie ^ilm=
genfur, öie öen gaßxifanten gnx Saft faffen. ©ic ©eßüß=
xen ftnb auf ©intnö öee ©efefeeê uom 26. SJcärg 1914 uom
^oltgcipräfiiöenten non Ver tin feftgefefet unb betxageu für
gilmê uon rocniflcr ale 100 SJtetex Sänge 5 Maxf, bei lau--

gexen gilmê füx bie exften 100 SJtetex 5 SJtarf, füx je weU
tex angefangene 50 SJtetex 2,50 SJtaxf. ©aê ©igenaxtige an
bex neuen Velaftnng ift, öaft öie ©eßüfix auf jeben gaff
entrichtet weröen muft, gang gleicßigültig, ofi ber gifm ge=

neßmigt roirb ober nidjit. gür bie Veglaußigttna uon 3tD=

fcfjriften ber ©rfattfiniêfarten roirb gfeidjfaftê eine ©efiüfir
cxßoßcu, ttnb gwax 1 SJtarf für jcöe Sarte, mtnöeftens
aßex 5 SJtarf, gifms, bie uor beut 1. gufi eingereicht, aßex

nodj nidjt extebigt ftnb, ßleißen geßüßxenfxei.

— Sino nnb Slcctòctttia. SJcan fcfixeißt uns auê Setp-
gig: SBäfixenö man bodj in ntandjett Mxetfen, bie bie afa=

©cfegettßeit ßatte, öa wnröe 'öae gntereffe after ©amen
nnb ©erren, ßcfonöers bex festeren, noctj gxöftcx.

Shttt ßatte noefi eine öex ©lauten gemeint, öex eittfadj-e
Sfame „Stßoöen7' fei gewift nux angenomnten; fichier uer=
ßerge fteß fiinter öentfefßen ein gürft obex gar ein ^rittg
oon ©efitüt; eine gweite fiatte 'bas fdjon ale pofttioe SBaßr=
fieit uerßürgen fönnen ttnb nun roar bex Stintone fertig.

SJcan fefie eê ja fofort, natürftdj! Sofcfj norueßme 911=

lüren fönne fidj nie ein Vürgerlidjex aneignen, ©ßenfo
fei 'bieê gleicfjigittig. „iteßcx alle ßinwegfefiett", roie eê
öiefe ©oefitex tat, fei nux etnei ^erfon eigen, bie ftdj nie
ßanc O'ox jentanbent gu ficngien firaneßen.

©iejenigen nun, roeießen alt biefeê gntereffe galt, gin=
gen tatfäcfilicß itnbefümntcrt ißren SBeg. ©tc ©ftem fetjn=
ten ftd) nießt nad) SJtenfdjen. ïtfiooen fiatte eine geroiffe
Scfiett noeß intnter nidjt gang üfiierwttnben, unb feine ©at=
tin war fo gfücfficß groifdjen SJcann unb ©ocßter,baft fte
nießte uermiftte, fonbern mandjmnl faft fürchtete, wenn fte
ilßr ©tücf gu fefjr geigte, fönnte es ißr wieòer cntriffeit
werben. Seonie überlief? fte am beften ißren eigenen ©e=
banfen. gn ißren Sfugen lag mieòer ber feßnfitdjtige
©laug. SJteßr benn je gebadjte fte jefet ifirer Siefie ttnb
ißree geopferten ©lücfe.

Sie rouftte, baß bie SJtutter es ißrent Vater ergäßlt, fte
roinfttc andj ferner, bai} er fid) fofort erßoten, (irfnitöigum
gen nadj ©taf ôoljenan eiugugietjeu: benn jefet ftanb fte
ißnt woijl gleidjßereeßttgt gux Seite, wenn axxdy vox ifixem
Stauten fein „oon" gn lefen max; 'bocß Seonie fjatte ßittenb
abgelehnt. "Syas ßiefje ja, fteß ißm außteten.

öentifdje Suft, iu bei fic leben, als ©rürtb für ein gopftfctjeê

J-eftfjaften an f'ingft oerfteiiterten Slnfidjfcn unb ©rnnb=
fäfeen betrachten, fidj gegen jeglidjcs, andj nodj fo feßroadjee

„SJiailüfterl" öee gi->ffdjritts ängftlicß roefjrt, ßat ber afa=

bcmifdj=fortfdjrtttlirj'e ©ebanfe, roie cr g. V. im Slllgentei=
nett Stuibeiiteiiaiu.fdjitft ber Itniuerfität Seipgig ©eftaft nnb

gorm anitaßnt, aucß bas Mino für fuftnrrocrtig erflärt.
gm Seipgigcr Slftoriai=Sicßt,fpielßaus hat jefet pie\ Mom=

utiffioii für Serienreifen in biefem ftitbeuttfcfjen Slitsfdjuft
eine Sonberoorfüßritiig für SJtitgfiebcr ber itutuerfttät
Seipgig oexauftaltet, bte öcu Sweet fjatte, buxd) Vorführung
beê feßenben Vitbcê eine Stitiöienrctfe nadj Ceftcrrcieß=
Ungarn oorgnßereiten. ©as ^logxautnt fiot in feiner
Stetdjßattigfcit, prädjtigeit Slusfnßrniig nnb gnm ©cil n in it=

faitten gorm audj für ein fo fritifdjes pußfifum, tuie bas
ber SJtitfettföfjuc ber alten Sipfta, redjt uief Steves unb Ve=

lefjrettbcê. SJtan geigte int Vilb bie öcrfteffnttg uon M leim
motoren uttb Starfftrontfaßefit. ïcdjitifcfi ßodjtntercffant
waren axxdy bie Stitfnahmeu, bte bte Sfcftrtgität im ©teufte
ber fiäiterfidjeit SBtrtfdjaftëroeifc geigten, fo ber efeftrifeße
3weimafcßtncnpffug auf beut gëïbe, bas efeftrifeße ®re=
icßcit, tuie es auf ben riefigen magtjarifeßen ©omäneu uor=

gcnontincit mirb, unb gulefei bie ©ntftefiung einer 3e^ung.
©te ©rläuterung gu biefen tedjaifdjcit gilms, bie bie Ste=

mene=Scßncfcrroerfe (Verliit) gur Verfügung geftellt fint=

tett, würben bureß §rn. 0ßeriugenicur ttßlig gegeben,
©en Scßlnfj ber ©cfanttnorfnßrnng bitbetcit praeßtuotfe
Saiibfd)afts=5[ufnatjnieu aus Defterreich- Ungarn, foroie
eine ©ofomiteuöcfteigitng, eine ©entsjagb im giKexbal, ein

Sfitêffug inê Safgfaiitmergnt. — Stuf jeben galt fann mau
bie Veranftaftnng beê Slügeineiiten Stubentenaitêfcfjuffeé
afê ooflfotttmen getniigen begcidjnen unb baê Sino ßat öa=

mit feine ©jüftengfierecßtigitng andj oor einem Mreife er=

roiefen, 'ber ftdj, roeuigfteuë fiei ntandjett feiner Vertreter,
ßießer gegen feine Sfnerfeitiiuug afs Mitltttrfaftor ftxänbfe.

Sie gnjang'Jtttcifc Etnfttfjntjtg ttnentflamittOavcr
gttms füx alle Minooorfüßrnngcn int Steicfjc ift oon öer

Stein, öae ginge nictjt an! ©ennodj rocifte ißr ganges
©cnfen unö Sinnen ßei ißm. Saß fic öie feßtanfe ©eftaft
eineê Offigierê oor fidj auftauchten, bann floß fte in einen
Seitenweg, um fidj im nädjften Stugeußlicf ißres lädjerlidjen
Venefimetts wegen gu fdjeftett. So war bie Vabefatfou auf
ifiren ©ößepnu'ft geftiegen. Viele grembe waren anroc=
feuö, unö ttoeß nießx fiieftett fteß öie „Stmicrifancr" fern, gum
Slerger bex gangen ©efellfdjaft.

Seonie manbefte fangfam uom Straube tlt)r|m .ftaufe
gu; ifix folgte in einigex ©ntfexnung bex fcfiwarge Voß. gn
öem ölanen SJioxgenangng mit beut bxeitxattöigeu Stxoß=
ßitt auf öent aufgeföften itttö nodj feitdjt ßeraßroaflcubcn
•ö-aar, iiaê fin öem Stm neu fießt golöig fuitfcffc, faß fie
roituöerfcfiön atte. Sie ßieft <öic Singen gefenft; benn bie
Vorüßcxgeßenbeit würben tfix fäftig. ®a fdj'ie'ßeu fieß ißx
plöt3licß' ein paax Sinbergeftaffett in ben SBeg eine ffeine
.s3attö erfaftte öie ifixe. ttnö „gräutein! eê ift wixffidj ,~yräu-
fein!" jattefigten öie Minöcrftiittmen neßen ißx. Seonie
fiefit üßexxafcßt auf unö erfennt öie ßeioen fleinen ©öcfjtex
öex Vaxontit 'Seiöelroitj.

„Saufidjen! ^ilöe, leib ißr eê roirffidj'?" Sic fjat' fidj
gu ifjnen ßinaßgeßeitgt nnb läftt fidj Bergen nnb umarmen,
roäfixenb fic gäxtfieß ifixe Siebfofuttgcn exroibext.

„SBie fommt ißx fiiefier? gft SJtama audj hier nub
—" fie bricht mit jößent ©rröten ab. ©ë ift gut, bax^x bie
Minbcr unauffiörlidj pfaitbexn.

„SBix -geßen fdjon eine SBeife ßinter gfinen, gräufein!"
ergäfilte pilbc aftflug. „SBir trauten une nießt, Sie attgth
reben." „Sie fafien fo gang anberê axxê ale bei une," fe|tc

K«its 4. «MkM^ «ÜIk«K/^üri«K.

186,000 Fr. nnd eine Erhöhung uns 366,000 Fr. In den

Jahren 1910/11 uud 1911/12 wnrden je 1« Prozent
Dividende ausgerichtet) dagegen blieb eine solche 1912 anf 1913

aus unö heute ist die Abschreibung von vier Fünfteln des

Aktienkapitals notwendig. Die Gesellschast ist bekanntlich
einc Gründung des Herrn Ncuöörffer, der sie anch als Ver-
waltungspräsiöent leitete.

Deutschland.
Ein großzügiges Verlcihinstitut, man spricht vvn

eincm Kapital von ciner Million, wird znm kommenden

Herbst von bekannten Fachleuten in Verbindung mit einem

Finanzkonsortium ins Leben gerufen wcrden. Wie es

scheint, sind dic Hcrrcn vom schlechten Geschäftsgang in
unserer Branche nicht überzeugt und erhoffen anf Grnnd
einer großzügigen Neuorganisation vollen Erfolg.

Der iu der Branche bestens bekannte Herr Cleuu
Schirach hat dic Leitung dcr Düsselöorser Filiale der
Nordischen Films-Co. übernommen.

— Gebühren sür die Filmzensur. Wie mitgeteilt
wird, erwächst den Kinos vom 1. Juli an eine neue
Betastung durch die Erhebung von Gebühren für dic
Filmzensnr, die den Fabrikanten zur Last fallen. Die Gebühren

find auf Grund des Gesetzes vom 26. März 1914 vom
Polizeipräsidenten von Berlin festgefetzt und betragen für
Films von weniger als 16g Meter Länge F Mark, bei

längeren Films für die ersten 106 Meter S Mark, sür je weiter

angefangene ,?6 Meter 2,80 Mark. Das Eigenartige an
der neuen Belastung ist, daß die Gebühr auf jeden Fall
entrichtet werden muH, ganz gleichgültig, ob der Film
genehmigt wird oder nicht. Für die Beglaubigung von
Abschriften der Erlaubttiskarten wird gleichfalls eine Gebühr
erhoben, und zwar 1 Mark für jede Karte, mindestens
aber 5 Mark. Films, die vor dem 1. Juli eingereicht, aber
noch nicht erledigt sind, bleiben gebührenfrei,

— Kino nnd Academia. Man schreibt uns aus Leipzig:

Während mau doch in manchen Kreisen, die die aka-

Gelcgcnhcit hatte, öa wurde öas Juteresse aller Damen
und Herren, besonders der letzteren, noch größer.

Nun hatte noch eine öer Damen gemeint, der einfache
Name „Rhoöenl" sci gewiß nur angenommen,- sicher
verberge sich hinter demselben ein Fürst oöer gar ein Prinz
von Geblüt) eine zweite hatte öas schon als positive Wahrheit

verbürgen können nnö nun war der Nimbus fertig.
Man sehe es ja sosort, natürlich! Solch vornehme

Allüren könne sich nie ein Bürgerlicher nueiguen. Ebenso
sei dies gleichgiltig. „Ueber alle hinwegseheu", wie es
diese Tochter tat, sci nur ciner Person eigen, die sich nie
habe vor jemandem zu beugen brauchen.

Diejenigen nnn, welchen all dieses Interesse galt, gingen

tatsächlich unbekümmert ihren Weg. Die Eltern sehu-
ten sich nicht nach Menschen. Rhoden hatte eiue gewisse
Scheu noch immer nicht ganz überwanden, nnö scinc Gattin

war so glücklich zwischen Mann nnö Tochter,daß sie
nichts vermißte, sondern manchmal säst fürchtete, wenn sie
ihr Glück zu sehr zeigte, könnte es ihr wieder entrissen
werden, Leonie überließ sic aw bestem ihren eigenen
Gedanken. In ihren Augen lag wicöcr der sehnsüchtige
Glanz. Mehr denn je gedachte sie jetzt ihrer Liebe und
ihres geopferten Glücks.

Sie wußte, daß öie Mutter es ihrem Vater erzählt, sie
wußte auch fcrucr, daß er sich sosort erboten, Erkundigungen

nach Graf Hohenau einzuziehen: öenn jetzt stand sie
ihm wohl gleichberechtigt zur Seite, wenn auch vor ihrem
Namen kein „von" zu lesen mar) boch Leonie hatte bittend
abgelehnt. Das hieße ja, sich ihm anbieten.

demische Lnft, in dei sie leben, als Grund fiir cin zvvfisches

Festhalten au lnigst versteinerten Ansichten uud Grundsätzen

betrachten, sich gegen jegliches, anch noch so schwaches

„Mailüfterl" des Fo't-schritts ängstlich wehrt, hat der ata-
demisch-fortschrittli cze Geante, nne er z. B. im Allgemeinen

Studcntcuaut.schutz der Universität Leipzig Gcstalt nnd

Form annahm, auch das Kiuo sür kulturwertig crklärt.
Im Leipziger Astoriai-Lichtspielhaus hat jetzt bie'
Kommission fiir Ferienreisen iu diesem studentischen Ausschuß
eine Soudervorführuiig fiir Mitglieder dcr Universität
Leipzig vcraustnltct, dic den Zweck hatte, dnrch Vorführnng
öes lebenden Bildes eine Studienreise nach Oesterreich-
Ungarn vorzubereiten. Das Programm bot in seiner
Reichhaltigkeit, prächtigen Ausführung nnö znm Tcil
amüsanten Form auch für ein so kritisches Pnbliknm, wie das
der Muscnsöhue der alten Lipsia, recht viel Nenes und
Belehrendes. Man zeigte im Bild die Herstellung von
Kleinmotoren nnd Starkstromkabeln. Technisch hochinteressant
waren auch dic Aufnahmcn, öic dic Elektrizität im Dienste
der bäuerlichem Wirtschaftsweise zeigten, so öer elektrische

Zweimaschincupflng auf denn Felde, das elektrische
Dreschen, wic cs auf dcn ricsigcn magyarischen Domänen vvr-
genommen ivird, nnd znlctzt dic Entstchnng einer Zeitung.
Die Erlänternng zu diesen technischen Films, die die Sie-
mens-Schuckerwerke sBerlinj zur Verfügung gestellt hatten,

wurde,, durch Hrn. Oberingenieur Uhlig gegeben.
Den Schluß der Gcsamtvorführung bildeten prachtvolle
Landschafts-Aufnahmen aus Oestcrrcich- Ungarn, sowic
eine Dolomitenbcsteigttng, eine Gemsjagd im Zillcrtai, cin

Ausflug ins Salzkammergut. — Anf jeden Fall kann inan
die Veranstaltung des Allgemeinen Stildentenausschusses
als vollkommen gelungen bezeichnen uuö das Kino hat
damit seine Ezistenzberechtignttg anch vvr eiuem Kreise
erwiesen, öer sich, wenigstens bei manchen seiner Vertreter,
bisher gegen seine Anerkennung als Kultnrfaktor sträubte.

— Die zivangZwcisc Einführung unentflammbarer
Films fiir alle Kinovorführnugen im Rcichc ist vvn der

Nein, das ginge nicht au! Deunvch weilte ihr ganzes
Denken unö Sinnen bei ihm. Sah sic dic schlanke Gcstalt
eines Offiziers vor sich auftaucheu, dauu floh sie in einen
Seitenweg, um sich im nächsten Augenblick ihres lächerlichen
Benehmens wegen zu schelten. So war öie Baöesnisoi, uns
ihren Höhepnil'kt gestiegen. Viele Fremde waren anwesend,

nnd noch mehr hielten sich die „Amerikaner" fern, zun,
Acrger öer ganzen Gefellschaft.

Leonie wandelte langsam vom Strande ihnßn Hause
zu) ihr folgte in einiger Entfernung öcr schwarze Bob. Jn
dcm blauen Morgenanzug mit dem breitrandigen Strohhut

auf dem aufgelösten und noch fencht herabwallendcu
Haar, öas in dcm Sonnenlicht goldig funkelte, sah sie

wunderschön aus. Sie hielt öte Augen gesenkt) denn die
Borübergehenden wurden ihr lästig. Da schieben sich ihr
plötzlich ein paar Kindergestatten iu den Weg eine kleine
Hand erfaßte die ihre. Und „Fräulein! cs ist wirklich Fräulein!"

jauchzten die Kinderstimmen neben ihr. Leonie
ficht überrascht auf unb erkennt öie beiöen kleinen Töchter
öer Baronin Seiöelwitz.

„KÄHchcu! Hilde, seid ihr cs wirklich?" Sic hat sich

zu ihnen hinabgebengt unö läßt sich herzen und umarmen,
währenö sie zärtlich ihre Liebkosungen erwidert.

„Wie kommt ihr hiehcr? Ist Mama anch hicr und
—" sie bricht mit jähem Erröten ab. Es ist gut, daß die
Kinder unaufhörlich plaudern.

„Wir gehen fchon eine Weile hinter Ihnen, Fräuleiu!"
erzählte Hilde altklug. „Wir trauten nns nicht, Sie
anzureden." „Sic sahen so ganz anders aus als bei uns," fetzte
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iReicljöxegierttug, roie ucxlnutet, geplant, ©ê barf roofjf mit
Söefttntmtfieit erwartet roerben, ba)i eine fo etnfcfjneibenbc
SJtnfjregel nießt getroffen werben roirb, ofine bafj maxx alle

^ntcrcffcuteit auefüfirftcfj òu SBort fontmen iäfjt.

©ïplofion bei einer gilmattfitatjmc. ^n S-Berlln=

SBetfjeitfee fanb Xienstng naeßutittags eine non bex Untom
©efcllfcßaft ucrattftaltete gilroaufnafime ftatt. ©ê foüte eine

©jeplofion gefilmt roexben, ititi) eê roaren bereite meßrere
ungcfäljxltcßc Stafetcn abgeßxanut wonben. Wie eine ber

Operateure roieber eine Siatele anjünbete, erfofgte eine
cefite ©jeplofion, ber Operateur rourbe roeggcftßfcubcrt mtb
blieb mit frfjrocreu Sranbocrlcfjitugeit l i e r e iT. Xic^Sïafeie
roar mit roixflicfjent ©rplefiomìftoff gefüllt. 2Bte baê mög=

ließ unir, ioli nodj feftgcftellt roerben. Ter ©cfiwerrjerle^fe
rourbe nadj beut £tran£enfiauê in SBeifienfee geßraefit.

— Sßxo\ctt\on<5-dil.-.(&. Union in söerttn. 2er Xtui=
benibenfturg oon 20 Üßrogent auf 0 roirb im ©'efcljäfteßerttßt
für 1913 mit einer Steiße uon Umftänben roie ßnffßarfeite=
ftetter, Stancljocrßot, ßoße SJtietpreife für gifms ufro. cr=

ffärt, oßne ittbeffett bte ©erwattung für bie trollftänöig oer=

feßftc Xioibenbeupolitif 51t entfcßnfbigen. 33ei ber jetu ßc=

atttragten Vutpitalycrßößuiig follten bie 2lftioitärc nteß-i

auf biefe früßer einmal bcgafilten 20 'ißiogcnt fefien, fonbexn
auf ben armfeligen crrecljueten Steingcwimt bes s-8exicfitë=

jafireê oon 12,400 Maxi (im ©orjaßr 206,807 SJcarf) nnb

anfibie Xatfacße, bai} bie ©efcfffcljiaft einen neuen ©efe&aftê*

gweig, bie gtlntfaißrifation aufgeitoinmen, ßat. Son ben

neuen 700,000 Maxi Slftien bleuen 200,000 Maxt 511111 @r=

roerß -ber Sßitaecopc ©, in. ß. p, (oßne bax} crficljitficfj ift, oß

btefe ben gangen &mtfprcté bnxfteffcit), roäßrenb 300,000

Warf Stftien ben Slftionären non einem Ueßerriaßniefon=
fortittm 51t 107 ^rogeitt augeß'oten roexben foffen. ,)m
neuen gafire liegen in ben erften oier SJtonaten eine gange
Steiße oou gümergeitguiffcn nor, bie einen grofîen Slfciaü-

crßoffcn ficfjen; mit biefer Slngaße ift freiließ niefitê auê=

gefagt über bie ,',u erirartcnbe Stcntaßilitäf.

g x a rt f x e t d).

ßine iSîtuosStuofteltttttg in Sßarte? ^n Sßarie foli
im Sfonemßcr biefeê jafireê, roie roir beut gacßßlatt „Ve
©tnema" cittucßnicu, eine Viiitofnuft= Slityftcflnng ftattfin=
ben.

ïfjeatcr ttttb iftino. <~$m „i'e ©incuta" finben roir
fofgenbe finnreicfje gäbet: ©iu einft fcßöner, Diel geliebter
SJtann roollte eê niefit geroaßr roerben, i&afi er alt geroorben
roar. ©r ging gum tìabi nnb ßefctjiucxte ftcfi, bai} bie jitm
gen ßeute ifim feine ©roberititgcn xattben nnb bie jitugeu
Scfiöttctt ißn oerlaffen, ititi anberen ßicßfcßaftcn ttacßgm

laufen. S>er ,\ìobi antwortete beut gtcfjtigen Xom-^nait:
„Tu beffagft biefj, bafj bu nießt meßr ßeliebt ßift nnb bit

ßift ergürnt, bafj man bir beine ßteßfteu entfüßrt. Slßer

ßift bu benn noctj gn fieben'? «annft bit lieben? Xu bift alt,
abgefeßt, uerbraucljt. Xu ergäfilft ©efcßicfjtcn, ftetê bie glei=
cfjen, fnrg, oßne gntereffe, mit grofjcn 3iuifct)crtröttmcit
oergangener 3citeu. Xeiue Stioalctt finb frifcß, roecßfetu,

linterfjafteu, plaiibern, finben für jebe Sdjöttc baê SBort,
baê ißr gefällt, öte ßießfofung, bie nerfüßrt. SJhicße ce

body wie fie, bann roirft bu uor mir nicfjt mit einer .Silage

erfeßeinen, bie biet; läcljerlicß macljt!" ©ine ßüßfefie nnb
galante ©loffieritng ber gilntfitnft, roie fie fein foli, uni
immer iiitereffaitt gn toirfeit.

£) e ft e x x c t cö.

(Sottbcttinrcö uou ber fttno SUtöftelliutg tu
SBitiapeft. Seltene beê niigarifcßen .Sìnltttö= unb Unter*
rkBieminifterittwe rourbe, wie bas gaefi'ßiatt „SJtogi Stlag"
utefbet, bie Slnêftellatngêlettung uexftäubigt, bai} ber Un=

texrkfjtsmiiiiftcr geneigt fei, für bie Slussftetfung brei Me=
bilfen gu ftiften: 1. '^ßxeiö für einen gilm, ber eiu Sujet
auê bex Wefcßicfite Ungarns ßeßanbeft; 2. ©inen Vß'xeie für
einen bramattfrßeii gilm unb einen Sßxeie für einen roiffen*
jcßoftlicßen gttm. Xic âlutoren, Xnrftellcx mtb Stcgiffcitre
muffen Ungarn, bte SJtittcl iittgarifcljcr ^ßrouenteng fein
unb bie Slufnafimeu in Ungarn gemneßt roerben. Xiefe na=

.sjäteßen fiingit. „Slßer icfi fjaße glctcfj gefagt, fie ift eê body."
^e£t ßemerfte ßeonie, bafj mefir Stengtexige fteßen ge=

ßließcn finb, roaê ißx peiitficß war.
„2Bo ift bie SJtama?" fxagte fie bie .«leinen. „Xüxft

ißx wußf mit mix fommen?"
„Stein", meinte Siätficfien ffeinfant, „wir fiaßen noeß

niefit um ©rfanßnie gefragt."
„Stßer roir rooßnen fiier gang nafie, ba brüßen, Mama

tft gn Saufe. £ ßittc, fontmen èie mit une!" fcßnteicfjefte
Silbe, ßeonie feßroanft. 33or ißrem ©eift fteßt plöt3ticlj bie
le^te ©gene, ale bie 33aronin fte in fo wenig fcßöner SSetfe
entfaffen.

„Stein Äinber!" fagte fie nun Beftimmt, „tdj fontine ein
a übermal. ,^cfj fjaße ancfii noefj nießt um ©rlanßnie gefxagt,"
fetjtc fte feljetmifefj fitngtt.

Xie Sîittbex faffen ifire öättbe nießt foê ttnb in bcmfel=
ßen Slitgenßficf fotttntt bie Öaxonin bie ©tnfett ßeiaß, bte
oott ißxex Söofinung bixeft tu ben ©arten füßren.

„Mama, SRama!" rufen bie ittnber. Silbe ftüxntt ber
Muttex entgegen, wefefie, mit ber alten Sitrgficßttgett eige=
neu îlhmier, bie Singen gttfantntengiefienb, bie Xante ne=
ßen ifireu Mttibern mttftcrt.

„<5ft eê moglidj:''" ruft bie Xante auê nnb aite beut Xon
ifixer Stimme fiört man baë Staunen, body axxdy ßexgliclje
^xeitbe. ßeonie tft nun näfier getreten; feft wäre ein Unt=
feßren nnfjöfficß gewefen.

„Sinb Sie eê wirfließ, gräulein 3iobcnwalb. SJtit wem
finb Sie fiier? ^id) freue miclj, Sie roieöergufeßen." Sic
fpriefit ßaftig, um eine feießte 58erlegenßeit gtt uenßcrgcit;

benn aucß fte benft an ifire fetzte .öanbfnng^roeife, an mei-
cfieê fie fiefi ftetê mit einem peiufieljen ©mpfinbett erinnert
ßat. ßeonie roar jet3t oolfcnbe eingetreten, ßatte bureß
einen 2öinf bcxn Xietter ßebentet, an ber Pforte auf fie gu
roarten ttnb crroiöerte nun bocß mit beut ©cfiißl ber ©enng-
titttng: „^cfi ßin mit meinen ©ftcrtt fiter, ^a, mit 5?atcr
unb SStntter", feète fie fiingn.

Sie fiatte ben fragenben SB'Xicf bex Söarontn fofort ocr=
ftanben. „Une ift ein grofêeê ©lücf gtt teil geroorben. SJtein
58ater, ben roir fange ale oexloren ßetrattert, ift une buxcfi
eine gütige 58oxfefiung roieber gegeßen. ©0 ift bay ©ange
fo feßiuetl niefit gu erffäxcn, bocß finb roix uiienblicß gfücflicß
bitxcß biefee SBiebexftnbeu gctooxben, ßefonbere bte SJtutter."

„^jft baê ^fir ©tener?" fragte .Stätßcßen leife, ucxftoß=
fen unb nettgiexig nacß beut Steger beutenb. Xicfex fefitttc
mit untexfeßfagenen Slxnten an 'ber Pforte unb fiefit nnuer=
roanbt nacß feiner ©errat.

ßeonie faüjl. „dsa, mein .Stinb!" uub gtt bex 93arottin
geroenbet, fäßrt fie in ßefefieibenem Xonc, roie entfcßulbigeitb
fort: ,,©r fiat meinen Sßicctex feit gaßren auf allen Steifen
Begleitet uttb liebt ißn, ber ifin einft axxê bex Sflaoerct
gerettet, aßgöttifeß. Stun fefieint er biefe ßießc aucß auf
ntieß üßertragen gu ßaßeit."

„So finb fie rooßl gar bie iutexeffante Stmeri£anerfa=
mifie?" xttft bie ©axouin.

„é^aroofif, gran Saronin. Silo eßrficlje Xeutfcfic finb
roir gu Slmerifaucrit geftempeft."

„SBie rottnberßar!" meint bie Saronin nnb mit einem
xafefien Slnfbficf fefiant fte auf ßeonie, bie in ßöcfiftcr Sex=
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Reichsregiernng, ivie vcrlaniet, geplant. Es darf wohl mit
Bestimmtheit erwartet werden, daß eine so einschneidende

Maßregel nicht getroffen werdcn ivird, ohne daß man alle

Interessenten ausführlich zn Wort kommen läßt,

— Explosion bci eincr Filmaufnahme. Jn Berlin-
Weißensee fand Dienstag nachmittags eine von der Union-
(Gesellschaft veranstaltete Filmaufnahme statt. Es sollte eine

Erplosion gefilmt werden, uud es waren bereits mehrere
ungefährliche Raketen abgebrannt worden. Als cine der

Operateure ivicder cinc Rakete anzündete, erfolgte eine
echte Erplosion, der Operateur wnrde meggcschlcudert nud
blieb mit schweren Brandverletznngen liegen. Die,Rakete
war mit wirklichem Ezplosionsftoff gefüllt. Wic das möglich

war, soll noch festgestellt wcrdcn. Dcr Schwerverletzte
ivurde nach dem Krankenhaus in Weißenfee gebracht.

— Projcktions-A.-G. Union in Berlin. Der Divi-
dcndenstnrz von 20 Prozent ans 0 wird im Geschäftsberichi
für 19l3 mit cincr Rcihc von Umständcn wic Lustbarkeits-
steuer, Rauchverbot, hohe Mietpreise sür Films nsw.
erklärt, ohne indessen die Verwaltung für die vollständig ver-
fchttc Dividcndcnpolitik zu entschuldigen. Bci dcr jetzt
beantragten Kapitalserhöhung solltc» öic Aktionäre' nicht
ans dicsc früher einmal bezahlten 20 Prozent sehen, sondern
ans den armseligen errechneten Reingewinn öes Berichtsjahres

vou 12,400 Mark lim Vorjahr 206,807 Mark, nnd

auf'die Tatsache, daß die Gesellschaft einen neuen Geschäftszweig,

dic Filmfabrikation aufgenommen, hnt. Von den

neuen 706,000 Mark Atrien dienen 266,600 Mark zum
Erwerb der Vitascope G. m, b. H. söhne baß ersichtlich ist, ob

diese den ganzen Kaufpreis darstellen), während 300,600

Mark Aktien den Aktionären von eincm Uebernahmekonsortium

zn 107 Prozent angeboten werdcn sollen. Im
neuen Jahre liegen in den ersten vier Monaten eiue gan^e
Reihe von Filmerzeugnissen vor, die einen großen Abscib,

erhoffen ließen,- mit dieser Angabe ist freilich nichts
ausgesagt iiber die zu erwartende Rentabilität,

Kätchen hinzu, „Aber ich habe gleich gesagt, sie ist es doch."
Jetzt bemerkte Leonie, daß mehr Neugierige' stchcn gc-

blicbcn sind, was ihr peinlich war.
„Wo ist dic Mama?" sragtc sic die Kleinen. „Dürst

ihr wohl mit mir kommen?"
„Nein", meinte Käthchen kleinlaut, „wir haben noch

uicht um Erlaubnis gefragt."
„Abcr wir wohnen hier ganz nahe, da drüben, Mama

ist zu Hause. O bitte, kommeu Sic mit uns!" schmeichelte
Hilde. Leonie schwankt. Vor ihrem Geist stcht plötzlich die
letzte Szene, als die Baronin sie in so wenig schöner Weise
entlassen.

„Nein Kinder!" sagte sic nun bestimmt, „ich komme eiu
andermal. Ich habe auch noch nicht um Erlaubnis gefragt,"
setzte sie schelmisch hinzu.

Die Kinöer lassen ihre Hände uicht los und in demselben

Augenblick kommt die Baronin die Sinsen herab, die
von ihrer Wohnung direkt in den Garten führen.

„Mama, Mama!" rufen die Kinöer. Hilde stürmt öer
Mutter entgegen, welche, mit dcr allcn Kurzsichtigen eigenen

Manier, die Augen zusammenziehend, die Dame
neben ihren Kindern mustert.

„Ist es möglich?" ruft die Dame ans uud aus dein Ton
ihrer Stimme hört man das Stannen, doch anch herzliche
Frende. Leonie ist nuu näher getreten,- jetzt wäre eiu Um-
kehreu unhöflich gewesen.

„Sind Sie es wirklich, Fräulein Rodenwald. Mit wein
sind Sie hier? Ich freue mich, Sie miederzusehen." Sie
spricht hastig, um eine leichte Verlegenheit zu verbergcu,-

Frankrei ch.

Eine Kino-Ausstellung in Paris? In Paris soll
im November dieses Jahres, wie wir dem Fachblatt „Le
Cinema" entnehmen, eine Kiuokunst- Ansstellnng stattfinden.

— Theater und Kino. Im „Le Cinema" finden wir
folgende sinnreiche Fabel: Ein einst schöner, viel geliebter
Mann wollte cs nicht gcivahr wcrden, daß cr alt gcworöen
war. Er ging znm Kadi und beschwerte fich, daß dic jungen

Leute ihm seine Eroberungen rauben und die jungen
Schönen ihn verlassen, nm anderen Liebschaften nachzulaufen.

Der Kadi antwortete dem gichtigen Don-Juan:
„Du beklagst dich, daß du nicht mehr bclicbt bist und du

bist crzürnt, daß man dir deine Liebsten entführt. Aber
bist du denn noch zu lieben? Kannst dn lieben? Tn bist alt,
abgelebt, verbraucht. Du erzählst Geschichten, stets die gleichen,

kurz, ohne Interesse, mit großen Zwischenräumen
vergangener Zeiten. Deine Rivalen sind srisch, wechseln,

unterhalten, plaudern, siudcii sür jodc Schöne das Wvrt,
das ihr gefällt, die Liebkosung, dic vcrsührt. Machc cs

doch wic sic, dauu wirst du vvr mir nicht mit cincr Klagc
crschcincn, die dich lächerlich macht!" Eine hübsche nnd
galante Glossicrnng dcr Filmkunst, ivie sie sein soll, nm
immcr interessant zn wirken.

O e st e r r c i ch.

Sondcrbnrcs von dcr Kino - Ausstellung in
Budapest. Scitcns dcs ungarischen Kultus- nnd
Unterrichtsministeriums wurde, wie das Fachblatt „Mozi Vi lag"
meldet, die Ausstcllungslciruug verständigt, daß der Un-
terrtchtsminister geneigt sei, fiir die Ausstellung drei Me-
dillen zn stiften: 1. Preis für einen Film, der ein Sujet
aus der (beschichte Ungarns behandelt. 2. Einen Preis fiir
ciueu dramatischen Film nnd einen Preis fiir einen ivissm-
fchaftlichcn Film, Die Autoren, Darsteller nnd Regisseure
müssen Ungarn, die Mitte! ungarischer Provenienz sein

und die Aufnahmen in Ungarn gemacht werden. Diese ua-

denn auch sie denkt an ihre letzte Handlungsweise, an welches

sie sich stets mit eincm peinlicher! Empfinden erinnert
hat. Leonie war jetzt vollends eingetreten, hatte durch
einen Wink dem Diener bedeutet, an der Pforte auf sie zu
warten und erwiderte nun doch mit dem Gefühl der Genugtuung:

„Ich bin mit meinen Eltern hier. Ja, mit Vater
und Mntter", setzte sic hinzu.

Sie hatte den fragenden Blick der Baronin sofort
verstanden. „Uns ist ein großes Glück zu teil geworden. Mein
Vater, den wir lauge als verloren betrauert, ist uns öurch
eine gütige Vorsehung wieder gegeben. Es ist öas Ganze
so schnell nicht zu erklären, doch sind wir uueudlich glücklich
öurch öieses Wiedcrfinden geworden, besonders die Mntter."

„Ist das Ihr Diener?" fragte Käthchen leise, verstohlen
nnö neugierig uach dem Neger deutend. Dieser lehnte

mit unterschlagenen Armen an ber Pfvrle nnd sieht unverwandt

nach seiner Herrin.
Leonie lacht. „Ja, mein Kind!" nnd zn der Baroniu

gewendet, fährt sie in bescheidenem Tone, wie entschuldigend
fort: „Er hat meinen Vater seit Jahren auf allen Reisen
begleitet nnd liebt ihn, ber ihn einst ans öer Sklaverei
gerettet, abgöttisch. Nun scheint er diese Liebe auch auf
mich übertragen zu haben."

„So sind sie wohl gar die interessante Amerikanerfamilie?"

ruft die Baronin.
„Jawohl, Fran Baronin. Als ehrliche Deutsche sind

wir zu Amerikanern gestempelt."
„Wie wiinöerbar!" meint die Baronin nnd mit einem

raschen Ausblick schaut sie auf Leonie, die in höchster Ver-
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tionale Sefcßräitfung ber ^reistucrßer einer internatio*
unten Slnsfteiluttg, für bie man bas Sluslanb fo gerne ge*

roinncu möcßte, ut aefit ben ©inbxucf ftnrfer Scfdjräitftfieit.

statten.
SBie yerlautet, fofl SJtnrim ©orti mit einer be*

fannten amerifaitifdjcit giltnfaßrif ein Slßfoinitten getrof*
fett ßaßeit, bentgitfofge er berfelßen getjn gilmfitjets feßreißt.
Xer erfte gilm foli bie 3ci'fförnttg SJÌcffiitas, ber ©orfi
ßeigerooßnt fjat, ßeßanbeln.

ß<t Scettica ©tnematograftea. Unter biefem Xitel
erfdjeint in anritt eine neue gadjgeitfdjrift, bie fidj mit ber

tedjitifcßctt Seite ber .Stiiiematograpßie ßefaffett roirb.

SB e l g i c tt.

©tu 3ntetf»erlia»b ber ßclgtftfjen .SÌt«o=^ntcicffcu;
ten. ^it Belgien fiat eine grofje Slugaljl non .stiuo^uteref*
[eitlen fidj gnfainutengetaii, mit einen Serbnitb gunt Sdjutje
leer Miitcntatograpfiie ins ßeben gn rufen. Xex Scrßnnb
foli, roie feine Slnrcger erflären, beni Mino unb ber ,Sïino=

^nbiiftrie in Belgien Sdjut3 gegen Uiigerceßtigfeitcn nub
Sdjifnnen fdjaffen.

G it g I a n b.

Xic gtlmgcnfur in ©réglant». Xaê foeßen exfdjtc*
itene erfte ^aßrbudj ber Sritifß Soarb of Q-ilni ©cnfors
füßrt folgenbe întfadjen an: Xic gilmgenfur, bie in ©ng=
laub eine rein freiwillige ^fließt ift, ßaben fidj 66 gaßri*
faitteu oon gifms Unterworfen. Seit ber ©rxtdjtnng bes

3eufnxamteê rouxben 7488 Mittue geprüft. Son biefen
rottxben 166 oou bex Prüfung, fiattptfädjficfi roegen grau*

uürxnng aufgefprititgett ift uxxb fieß oergeßtiefi nacß einem
Stttsrocg umftefit. Seibe fiaßen ba» ffangreieße Crgan im
Stefiengimmcr geßört,bas ftdjber .Sìinber erroeßrt.

„Slßer fttnber, roas fiaßt ifir nur!" unb ba ftefit Sflfxeb
oon Sofienau in bex gxünttmxauftenXüx bex Seranba, ooff
Staunen auf ßeonie ßfideub, roefefie in ßofbex Seftürgung,
über nnb übex exgfüßenb, ßcntüßt ift, bas geföfte Saax in
einen .Sinoten gtt fefilittgen.

„ßeonie!" Staunen, ^roßel uub 3ärtltc£)feit miftßett ftdj
in biefen Slusxuf, uttb baê junge SJtäbdjen roeifj, bax} fie
uidjt uergeffen ift. „Sinb Sie es roixffiefi, graulen Stßoben*
malb?" fragte ex bann, fieß geroattfam faffenb.

„^•a, fie ift eê, ließer Sllfreb," antroortete ftatt ifirer bie
Saronin. „Unb", fäcßefte fie, „fie ift eine oornefjme Sfme*
rifattexin geroorben!"

Xex ©raf fießt noeß immer auf ßeonie, bie ifire Stugen
nießt gn erßeßen roagt, aus ^ttrefit, fiefi gtt uerraten.

,,©s fiat ficfji ntanefies in meinem ßeßen geäußert, feit
roir uns gittert gefefien." Sie ftoeft, „aucß oiefeê aitfgcf'fäxt",
ßatte fte ßittgnfefjen motten. Xex ©xaf ftefit in ber SJtitte
ber Seranba, afs roage er ftcfi niefit roeiter, bod) ba fliegt
ein ßittenber Sficf gtt fetner Scfiroeftex; fie oexftefit ifin.

,,/sdy muß einmaf nadj ben .Sìtnberit fefien, fie faffen
ja ben SJtofiren gax nidjt mefir los." Xatnit erfjeßt fie fidj
nnb fcßxeitet beut ©arten gtt.

Stun txitt ber ©raf langfniit attf bas junge SJtäbdjen
i^n, Sdjritt für Sdjritt, mie im Mampf, bann beugte er fidj
gtt tßr:

„ßeonie!" ©ine fÇrage fiegt auf feineu ßippen. ©r oer*
mag fie nießt fieruorgußriitgen. Xa feßfägt fie bie Sfugen gu
ißm ßinaitf, fie fdjroimmen in iränett.

„Xie Sdjittb, 0011 ber idj fpradj, exiftiert gax nidjt; fie
lag nux in einem unfeligeii SJtifjuerftänbnis," fagte fie leife.

Xa füßfte fie fidj umfangen mit einem foldjen Slnsbriiel)
ftürmifeljer Särtlirfifeit, baft fie oßne SBorte erfaunte, fie
roerbe nodj eßenfo geliebt roie früßer.

(gortfefcttng folgt.)

enerregenben Xarftellnngcn giirüffgeioiefeit; einige g-ifuis
würben nadj Soritaßnte non Steitberitngen noefi madjträg*
licfi genfuriert. 3weittnbgro'angig gifms ronrben nom Sor*
ftefier beê Qcn\uxaxxxtes gnitgfidj gttrücfgeroiefen. Xie
©rünbe ber 3urücfroeifnng finb folgenbe: Unfeine ober

groeibetttige Steffen, nitaitftäitbtge Xänge, Serfpotten etnee

Stefigioitsbieners, XiergxanSfamfeiten, gertdjtfidje; Stm
rirfi'tuugen, Xarfteduug uon ansfeßroetfenbex Irunfenßcit,
Xarftelfuttg non Serförpcrftdjitngcn uon ©ßriftits ober

©ott, oon läitbficßen ©eßrändjen, bie ßrittfdjen Sitten gu*
roiber finb, unb Unjcfjirfftdjem in Sfuffüljrnng ober ,Sìfei=

bttng.
Sttncrtïa.

Xer Sofalftnemrttogrrtpß. Unter biefem Stauten
ronrben int ßnritetßenter in Wfasgoro neuartige fprcdjenbe

gitms ctngefüßrt. ©in ßefonbcrex SJtotox txetßt ßei bie*

fer Steuerung ben SJtccßantsmns, beffen Schieß automa*
tif'dj nub elcftrifdj mit ber Spredj'mnfdjiue uerbunben ift.
Soßafb festere in Seroegung gefeUt roirb, roirb im SJtotor
ber Stxomfxeis gefeßfoffeu mtb ber .Sìiitcnieitograpfi arbeitet
fnitdjroit. Xie ©inridjtnng fofl an jebem gtfnt*, SBafgen*
ober ^(attenapparat attgeßradjt roerben fönnen.

— ijn ^ßifabcfpfjia tft bie gefainte Sfttfage ber Stts

ßttt=gilmfrtßrif burdj eine ©x;plofion gerftört tvorbeu. Xas
getter ßat auf 16 Säufer übergegriffen, bie uöllig nieberge*
firanttt finb. Xer Sdjabeit fofl eine SJtiffion Xoltaxs be*

tragen.
— Serntrfitttng ber ßitßiu=gafutfen. Xie gefilmte

Sittlage ber ßnbin={yilnifnßrifen in •si>ljifabelpßia ift 'burdj
eine ©jeploftou oollftänbtg gerftört roorben. Xer Sdjabeit
geficfjert gn feßen. Xodj feine Stofe oßne Xortten! ©ê faut
bex Xag, an beut bex junge affigier uon feineu ßießen Slß*

fdjieb neßmen mufj, um eine liteßrrooitatltdje £rfentfnßrt
mttgnmadjen Xränenbcn Singes uerfäfjt Sttfaniu
ben Stbfafirtsort bes ©efefiroabexs unb eift gur Soxntittags*
probe ins Xßeatex. Sluf 'bem SBege begegnet fie einem ole*

ganten Sdttomoßil, in roefdjes ein älterer, frembfäitbifdj
beträgt eine SJtiffion Xoilars.

©nornter ©jport amcrif«ttifd)cr gilms. Xer ©j=
port uon S8aitbelbilbex=gilms ans ben Sereiuigtett Staaten
ßat, roie bte „Stero=?Jorfer Saubefsgeitnng" fcftfteflt, in bien

testen gaßren ftetig ttnb bebeutenb gngeitontnteit. ©era*
begn üfierraf'cfienb roirft bie Statiftif für ben Monat SJcärg

biefes ,jaßrcs; beim in biefer 3CU ronrben nießt weniger
als 23,000,000 (aufeiibe gnfj exportiert gegen 8,000,000 im
fetben SJtonat bes Sorjaßres. SSäfirenb ber neun SJtonate,
eie mit SJtärg aßfdjfoffen, betrug ber ©xport 146 SJtiUioneu

granfen, ititgefäßx bas oierfadje bex Slnsfttfir in ber glei*
djen ^eriobe bes jafireê 1918. Zufolge bes guneßntciibcn
©rportes finfeit aber bie greife, 9?m SJtärg 1913 roar Der

Xuxcßifdjnittspxeis 10 ©ts. pro gufj; im fefßen SJtonat bie*

fes jafireê foiutteit aßer bitrcßfdjnittfidj nur breieinßalß
©tô. pro gufi erreteßt roerben. gifms, bie in gefdjloffc*
nein Staunte aufgenommen roerben, fielen bte greife fogar
auf 3 ©ts. pro gufj. Xer grßfjte Xetl ber uon Slmerifa er*
portiertett gifms finbet in ©iiglnub Slßfafc; aber aneß nacß

.Sìanaba, Stuftratten, granfreidj, ^apan, ©ßina unb ben

SI. S. ©.=Stepußlifeit ift bie Slitsfttßr eine feßr leßßafte.
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tionale Beschränkung der Preisiverber einer internationalen

Ansstellnng, snr die man das Ausland so gerne
gewinnen möchte, macht deu Eindruck starker Beschränktheit,

Italien.
Wie verlautet, soll Maxim Gorki mit einer

bekannten amerikanischen Filmfabrik ein Abkommen getroffen

haben, demzufolge er derselben zehn Filmsujets schreibt.

Ter erste Film soll die Zerstörung Messinas, der Gorki
beigewohnt hat, behandeln.

La Tecnica Einematograsica. Unter diesen, Titel
erscheint in Turin eine nene Fachzeitschrift, die sich init der

technischen Seite der Kinematographie besassen ivird.

Belgien.
Ein Zweckverband der belgischen Kino-Interessenten.

In Belgien hat eine große Anzahl vvn Kinv-Jiitei es-

senten sich znsaminengetan, nm einen Berband znm Schutze
der Kinematographie ins Leben zn rufen. Der Verband
svll, ivie seine Anreger erklären, dem Kino und der Kinv-
Fndnstrie in Belgien Schutz gegen Ungerechtigkeiten und
Schikanen schaffen.

England.
Die Filmzensur in England. Das soeben erschienene

erste Jahrbuch der British Board os Film Censors
führt folgende Tatsachen an: Die Filmzensnr, die in England

eine rein freiwillige Pflicht ist, haben sich 66 Fabrikanten

von Films unterworfen. Seit der Errichtung des

Zensnramtes wurden 7488 Films geprüft. Von diesen
wurden 166 von der Prüfung, hauptsächlich wegen gran-

wirrnng aufgesprungen ist und sich vergeblich nach eincm
Answcg umsieht. Beide haben das klangreiche Organ im
Nebenzimmer gehörtzdas sichdcr Kinder ermehrt.

„Aber Kinder, was habt ihr nur!" und da steht Alfred
von Hohenau in der grttnnmranktenTür dcr Veranda, voll
Staunen auf Lconie blickend, ivelche in holder Bestürzung,
über nnd über erglühend, bemüht ist, das gelöste Haar in
cinen Knoten zu schlingen.

„Leonie!" Staunen, Jubel uud Zärtlichkeit mischcn sich
in dicsen Ausruf, und das juuge Mädchen weiß, daß sic
nicht vcrgessen ist. „Sind Sie es wirklich, Fränlen Rhodenwald?"

fragte er dann, sich gewaltsam fassend.
„Ja, sie ist es, lieber Alfred," antwortete statt ihrer die

Baronin. „Und", lächelte sie, „sie ist eine vornehme
Amerikanerin geworden!"

Der Graf siehk noch immer aus Leonie, die ihre Augen
nicht zu erheben wagt, uns Furcht, sich zu verraten.

„Es hat sich manches in meinem Leben geändert, seit
wir uns znletzt gesehen," Sie stockt, „auch vieles aufgeklärt",
hatte sie hinzusetzen wollen. Der Graf steht in der Mitte
der Veranda, als wage er sich nicht weiter, doch da fliegt
ein bittender Blick zu seiner Schwester,- sie versteht ihn.

„Ich muß einmal nach den Kindern sehen, sie lassen
sa den Mohren gar nicht mehr los." Damit erhebt sie sich
nnd schreitet dem Garten zu.

Nun tritt öcr Graf langsam anf das junge Mädchcn
zu, Schritt für Schritt, wic im .Kampf, dann bcugte er sich
zu ihr:

„Leonie!" Eine Frage liegt auf seiuen Lippen. Er vermag

sie nicht hervorzubringen. Da schlägt sie die Angen zu
ihm hinauf, sie schwimmen in tränen.

„Die Schnld, von der ich sprach, existiert gar nicht,' sie
lag nur in einem unseligen Mißverständnis," sagte sic lcisc.

Da fühlte sie sich umfangen mit einem solchen Ausbruch
stürmischer Zärtlichkeit, daß sic ohnc Wortc crkanntc, sic
werde noch ebenso geliebt wie früher.

lFortsetzuug folgt.)

enerregenden Darstellungen zurückgewiesen,- einige Films
wnrden nach Bornahme von Aenderungen noch nachträglich

zensnriert. Zweinndzwauzig Films wnrden vom Vvr-
stehcr des Zensuramtes gänzlich zurückgewiesen. Tie
Gründe der Zurückweisung sind folgende: Unfeine oder

zweidenkige Stellen, iiuanstäudige Täuzc, Verspotten ciucs
Religionsdieners, Tiergranssbmkeiten, gerichtliche' ,vin-
richtnngen, Darstellung von ausschweifender Truukenheit,
Darstellung von Verkörperlichungen von Christus oder

Gott, von ländlichen Gebränchcu, die britischen Sitten
zuwider find, iind Unschicklichem in Aufführung odcr Klci-
dttiig.

Amerika.
— Der Bokalkinematograph. Unter diesem Namen

wurden im Luxusthcnter in Glasgow neuartige sprechende

Films eingesührt. Ein besonderer Motor treibt bei dieser

Neuerung den Mechanismus, dessen Betrieb automatisch

und elektrisch mit der SprcchMaschiue verbunden ist.

Sobald lctztcrc in Bewegung gesetzt wird, wird im Motor
der Stromkreis geschlossen nud der Kinematograph arbeitet
synchron. Die Einrichtuug soll au jedem Film-, Walzeu-
oder Plattenapparat angebracht werden können.

— In Philadelphia ist die gesamte Anlage der Lu-
tnn-Filmfabrik durch eine Explosion zerstört worden. Das
Feuer hat auf 16 Häufer übergegriffen, die völlig niedergebrannt

sind. Der Schaben soll eine Million Dollars
betragen.

— Vernichtung der Lnbin-Faorikcn. Die gesamte

Anlage der Lubin-Filmfabrikeu in Philadelphia ist burch
eine Explosion vollständig zerstört worden. Der Schadeu
gesichert zu sehen. Doch keine Rose ohne Dornen! Es kam
öer Tag, au dem der junge Lssizier von seinen Lieben
Abschied nehmen muß, um eine mehrmviiatliche Orientfahrt
mitzumachen Tränenden Auges verläßt Susanne
den Abfahrtsort des Geschwaders und eilt zur Vormittags-
probe ins Theater. Anf bem Wege begegnet sie einem
eleganten Automobil, in welches ein älterer, fremdländisch
beträgt einc Million Dollars.

— Enormer Export amerikanischer Films. Dcr
Export von Wandclbilder-Films ans den Vereinigten Staaten
hat, wie die „New-?)orker Hanbelszeitnng" feststellt, in den

letzten Jahren stetig nnd bedeutend zugenommen. Gern-
dezn überraschend wirkt die Statistik für dcn Monat Marz
dicscs Jahrcs,- dcnn in dicscr Zcit wurden nicht weniger
als 23,666,666 laufende ,^uß exportiert gegen 3,606,666 im
selben Monat bes Vorjahres. Während der nenn Monate,
5ic mit März abschlössen, betrug der Export 146 Millivueu
Franken, ungefähr das vierfache der Ausfuhr iu der gleichen

Periode des Jahres 1613. Infolge des zunehmenden
Exportcs sinken aber öie Preise. Jm März 1613 war der

Durchschnittspreis 16 Cts. pro Fuß,- im sclbcu Monat dicscs

Jahres konnten aber durchschnittlich nur dreieinhalb
Cts. pro Fuß erreicht wcrden. Films, die in geschlossenem

Raume aufgenommen werden, fielen die Preise sogar
auf 3 Cts. pro Fuß. Der größte Teil d.'r vvn Amerika
exportierten Films findet in England Absatz: aber auch nach

Kauada, Australien, Frankreich, Japan, China und den

A. B. C.-Republiken ist die Ausfuhr eine sehr lebhafte.
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